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Ende April 2020 beschloss die italienische Regierung, per Ausschreibung ein Fährschiff für 
die 14-tägige Quarantäne von Migranten und Asylsuchenden auszuwählen. Anders als im 
März 2020, als sich eine private Fährschiffreederei zur Aufnahme von Migranten und 
Asylbewerbern auf Lesbos bereiterklärte, werden Quarantäneschiffe und andere spezielle 
Unterbringungen für die Quarantäne von Migranten und Asylbewerbern eingesetzt, die 
entweder direkt von den Schiffen der Nichtregierungsorganisationen transferiert wurden, 
nachdem ihnen Italien als sicherer Ort zugewiesen wurde, oder eigenständig in Italien 
angekommen sind. Dies steht im Einklang mit der Mitteilung der Kommission1, in der die 
Quarantäne von Drittstaatsangehörigen, einschließlich Asylbewerbern, empfohlen wird, um 
die Ausbreitung von COVID-19 zu verhindern, sofern diese Maßnahmen verhältnismäßig und 
nicht diskriminierend sind.

Derzeit gibt es drei von der italienischen Regierung angemietete Quarantäneschiffe: Die GNV 
Aurelia, die GNV Azzurra und die GNV Allegra. Sie befinden sich alle in italienischen 
Hoheitsgewässern und wurden im Anschluss an öffentliche Ausschreibungen, die auf der 
Internetseite des italienischen Verkehrsministeriums veröffentlicht wurden, angemietet.

Der Asyl-, Migrations- und Integrationsfonds (AMIF) und der Fonds für die innere Sicherheit 
(ISF) können Mitgliedstaaten unterstützen, indem sie Maßnahmen zur Verhinderung der 
Ausbreitung von COVID-19 im Rahmen des Migrationsmanagements, die im Einklang mit 
den Zielen dieser Fonds stehen, finanzieren. Die Kommission wird im Laufe des Jahres 2021 
Einzelheiten über die Verwendung der Mittel aus dem italienischen und anderen nationalen 
Programmen dieser Fonds erhalten.

1 C(2020) 2516: Mitteilung der Kommission - COVID-19: Hinweise zur Umsetzung der einschlägigen EU-
Bestimmungen im Bereich der Asyl- und Rückführungsverfahren und zur Neuansiedlung, 2020/C 126/02, ABl. 
C 126 vom 17.4.2020, S. 12.


